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DAS GEFIEL UNS

it den Haustieren
ist das ja so eine
Sache. Also mit

denen, die man sich nicht
ausgesucht hat.
Der eine hat zum Beispiel
Wildkaninchen im Garten,
der andere Rehe. Aber
wenn wir den Begriff
Haustiere mal ganz klas-
sisch nehmen, dann geht
es ja eigentlich um die Tie-
re IM Haus und nicht im
Garten.
Und auch da hat man im-
mer mal wieder uner-
wünschten oder unange-
meldeten Besuch. Okay, an
Spinnen oder an Bienen

M haben wir uns mittlerwei-
le gewöhnt. Auch, dass
man manchmal einen
Maikäfer findet, ist nicht
ungewöhnlich.
Wir werden aber momen-
tan von Fröschen heimge-
sucht, vielleicht auch von
Kröten. Ich kann das nicht
unterscheiden. Fingerna-
gel-klein sind die. Wo sie
herkommen? Keine Ah-
nung, in der Nähe ist kein
Tümpel. Aber sie kommen.
Jeden Abend. Immerhin
mal Besuch.
Ich wünsch‘ Ihnen was ...

Wibbke

Frosch-Besuch

AUSGESCHLAFEN?!

�
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NACHRICHTEN

„Es gibt einige Freundschaften,
die im Himmel beschlossen und
auf Erden vollzogen werden.“

Matthias Claudius (1740 – 1815), deutscher Dichter

-mee- IBBENBÜREN. Drau-
ßen ist was los – draußen
ist Musik. Am Dienstag-
nachmittag präsentierte
ich die „Schlagzeug-Ma-
rimbaphon-Klasse“ der
städtischen Musikschule
auf dem Oberen Markt.
Straßenmusik mit Schlag-
zeug und Marimbaphon.
Lehrerin Silke Büscherhoff
hatte ihre Klasse von drin-
nen nach draußen gelockt,
wo die jungen Schüler mit
reichlich Spaß zu Werke
gingen.
„Ich möchte hier ein

bisschen was etablieren –
Music in the city“, erzählt
Silke Büscherhoff. „Dieses

Jahr fangen wir an, nächs-
tes Jahr kommen viel-
leicht andere Instrumente,
andere Lehrer dazu. Über
die ganze Woche verteilt
immer Musik in der
Stadt.“
Sie selbst sei professio-

nelle Straßenmusikerin
und wolle ihren Schülern
diese Musikform näher-
bringen. „Hier ist ja nie
Straßenmusik“, sagt sie.
Hier könnten sich ihre
Schüler mal außerhalb
von Räumen oder Hallen
präsentieren „und das Le-
ben der Straßenmusiker
mal wirklich kennenler-
nen.“

Musikschule spielt auf OberemMarkt

Straßenmusik
kennenlernen

Die „Schlagzeug-Marimbaphon-Klasse“ der Musikschule
präsentierte sich auf dem Oberen Markt.

Mittwoch, 12. Juli 2017
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Von Cornelia Ruholl

IBBENBÜREN. Alljährlich,
wenn die Schulabschlussfei-
ern vorbei sind, gibt es in
fast jedem Ort Menschen,
die keinen Hauptschulab-
schluss erreicht haben. 5,3
Prozent waren es laut „Infor-
mation und Technik Nord-
rhein-Westfalen, amtliche
Statistikstelle des Landes, im
Jahr 2016. Eine Bildungsstu-
die der Caritas, die Zahlen
aus 2014 und 2015 gegen-
überstellt, kommt zu dem
Ergebnis, dass die Zahl der
Schulabgänger ohne Haupt-
schulabschluss steige.
Die Chancen auf einen

Ausbildungsplatz und dar-
auf, auf dem Arbeitsmarkt
Fuß zu fassen, sind ohne Ab-
schluss deutlich geringer.
Damit sinke auch „die Aus-
sicht auf ein Leben unab-
hängig von staatlichen Leis-
tungen“, stellt Josef Leen-
ders, Vorsitzender des Diöze-
sancaritasverbandes Müns-
ter fest. Leenders fordert des-
halb die Verantwortlichen

zur Zusammenarbeit auf:
„Ein Miteinander von Politik,
Schule, Jugendamt, Arbeits-
amt, Wohlfahrtspflege und
Wirtschaft kann dazu füh-
ren, dass mehr Jugendliche
einen Abschluss schaffen.“
Ein signifikantes Anstei-

gen der Zahl von Schülern
ohne Hauptschulabschluss
sieht Thomas Berning nicht.
Aber für die betroffenen Ju-
gendlichen gebe es vielfälti-
ge Fördermaßnahmen, sagt
der Teamleiter U25 bei der
Agentur für Arbeit Rheine,
die auch einen Standort in
Ibbenbüren hat. „Jeder Ju-
gendliche kommt schon in
Klasse acht mit Berufsbera-
tung in Kontakt“, so Berning.
Bei schwächeren Schülern
stelle sich schon da die Fra-
ge: „Was können wir tun, da-
mit du in den Beruf
kommst?“ Wenn es dann mit
dem Hauptschulabschluss
nicht oder nicht gut genug
klappt, sei die Agentur für
Arbeit auf jeden Fall die
richtige Anlaufstelle für die
Jugendlichen. In Zusam-

menarbeit mit verschiede-
nen Bildungsträgern wie IB
(Internationaler Bund) und
Lernen fördern e.V. biete die
Arbeitsagentur verschie-
denste Fördermaßnahmen.

Dazu gehört die berufsvor-
bereitende Bildungsmaß-
nahme (bvB), die zur Ausbil-
dungsreife führen soll und
auch das Nachholen des
Hauptschulabschlusses an-
strebt. Ferner gibt es die As-
sistierte Ausbildung (AsA),
in der lernbeeinträchtigte
und sozial benachteiligte
Menschen individuell und
kontinuierlich begleitet wer-
den. Die „Einstiegsqualifizie-
rung“ bietet die Möglichkeit,
zunächst für ein Jahr in ein
Betriebspraktikum zu gehen,
um danach dort die Ausbil-
dung zu beginnen. Eine wei-
tere Maßnahme: ausbil-
dungsbegleitende Hilfen
(abH), wobei die Jugendli-
chen neben der praktischen
Ausbildung in Betrieb und
Berufsschule persönliche
Unterstützung bekommen.
Solche Maßnahmen für

Schulabgänger ohne oder
ohne ausreichend guten
Hauptschulabschluss bietet
auch „Lernen fördern e.V“.

an. „Es wird ein bisschen
besser“, sagt Ludger Lünen-
borg, stellvertretender Ge-
schäftsführer des Vereins,
auf die Frage, wie schwierig
es ist, Betriebe zu finden, die
bereit sind, einem Jugendli-
chen ohne entsprechenden
Abschluss im Rahmen einer
solchen Maßnahme eine
Chance zu geben. Angesichts
des demografischen Wan-
dels sei die Bewerberzahl für
betriebliche Ausbildungen
nicht mehr so groß, deshalb
schauten Betriebe sich auch
schon mal jemanden an, den
sich sie vorher vielleicht
nicht angesehen hätten.
Eine besondere Problem-

gruppe seien junge Men-
schen, die bereits eine psy-
chische Erkrankung oder
Auffälligkeit haben und des-
halb viel Schule verpasst
und dadurch keinen Ab-
schluss haben. „Da bleibt es
schwierig. Und das wird
auch mehr“, so Lünenborg.
� cornelia.ruholl@ivz-aktuell.de

Es gibt Wege
raus aus der
Sackgasse

Kein Hauptschulabschluss – was nun?

Schulabschluss – für manche ist das eine einzige Baustelle. Aber es gibt auch dann noch Wege,
wenn es am Ende nicht geklappt hat. Foto: Thomas Reimer – stock.adobe.com

Im Kreis Steinfurt stieg laut
IT NRW die Zahl der Schul-
abgänger ohne Haupt-
schulabschluss von 4,1 Pro-
zent (251) 2015 auf 5,0 Pro-
zent (289) 2016. Die meis-
ten davon haben einen Ab-
schluss im Rahmen son-
derpädagogischer Förde-
rung. Aber 127 Schulab-
gänger im Kreis Steinfurt
blieben ohne jeglichen Ab-
schluss.
So ist die Lage in den Städ-
ten und Gemeinden:
� Nachdem in Hörstel 2015
kein Schüler ohne Haupt-
schulabschluss, auch nie-
mand ohne jeden Ab-
schluss blieb, waren es

.......................................................................................................................................

Mehr Schüler ohne Hauptschulabschluss

2016 fünf ohne Haupt-
schulabschluss (2,6 Pro-
zent) und auch ganz ohne
Abschluss.
� In Hopsten, wo 2015
ebenfalls niemand ohne
Hauptschulabschluss blieb,
war es 2016 ein Schüler
(1,1 Prozent) ohne jegli-
chen Abschluss.
� In Ibbenbüren gab es
2015 16 Schüler (2,2 Pro-
zent), ohne Hauptschulab-
schluss, einen ohne jegli-
chen Abschluss. 2016 wa-
ren es 17 ohne Hauptschul-
abschluss (2,4 Prozent), da-
runter 15 ganz ohne Ab-
schluss.
� In Mettingen erreichten

2016 weniger Schüler als
im Vorjahr keinen Haupt-
schulabschluss. 2015 wa-
ren es 15 (3,2 Prozent),
2016 waren es 11 (2,4 Pro-
zent). Ohne jeglichen Ab-
schluss blieb niemand.
� Gestiegen ist die Zahl der
Schüler ohne Hauptschul-
abschluss und auch ohne
jeglichen Abschluss auch
in Recke. Zwölf (4,1 Pro-
zent) blieben 2015 ohne
Hauptschulabschluss, zwei
ganz ohne Abschluss. 2016
schafften dort 17 Schüler
(6,0 Prozent) keinen
Hauptschulabschluss, sechs
haben gar keinen Schulab-
schluss.

-lb- TECKLENBURGER LAND.
Paul Artmeyer hat jüngst vor
seinem Haus quasi Erste Hil-
fe geleistet: Eine junge Fle-
dermaus saß da fast auf sei-
ner Fußmatte und war of-
fensichtlich geschwächt. Der
Laggenbecker hob sie auf ei-
nen erhöhten Punkt am
Haus, zwei Stunden später
sei das Tier fort gewesen,
wieder fit oder von der Mut-
ter abgeholt, weiß Artmeyer
nicht.
Er gewährt den nächtli-

chen Fliegern schon länger
Unterschlupf, unbewusst,
denn die streng geschützten
Tiere nutzen einen kleinen
Spalt im Gitter unter seinem
Schieferdach als Einflug-
schneise. Dort hängen sie
tagsüber an der Hauswand
unterhalb des Daches. „Wir
beobachten sie gerne, und
ich zeige sie den Kindern“, so
der Naturfreund. Die Tiere
dürften gerne weiterhin zu
ihm kommen, schließlich
seien sie recht selten.
Das hört Wolfgang Stege-

mann gerne. Der Rheinenser
ist Fledermaus-Fachmann
des Nabu-Kreisverbands
Steinfurt. Regelmäßig begut-
achtet er Häuser, die auch
Fledermaus-Quartier sind.
Der Nabu vergibt in solchen
Fällen die Plakette fleder-
mausfreundliches Haus.
Rund zwei Dutzend Fleder-
mausfreunde im Kreis Stein-
furt haben das Schild schon
erhalten. Und den Tieren ein
Quartier zu geben, ist gar
nicht so schwer, sagt Stege-

mann. In Neubauten können
spezielle Steine ins Mauer-
werk eingearbeitet werden,
in denen sich die Tiere ver-
kriechen können. Aber auch
ein Fledermauskasten –
selbst gebastelt oder gekauft
– sei eine gute Lösung. Auch
ungenutzte Dachböden kön-
nen den Tieren helfen, so-
weit sie eine etwa zwölf mal
30 Zentimeter große Einflug-
schneise haben und der
Dachboden trocken ist.
„Die Quartiere, die Fleder-

mäuse nutzen können, wer-
den immer seltener“, sagt
Stegemann. Dazu tragen die
energetisch sanierten Häuser
bei, die den Tieren keine
Schlupflöcher mehr bieten.
„Inzwischen suchen sie
schon in Jalousienkästen
Schutz“, sagt Stegemann. Das
habe es früher nicht gege-

ben. Bei den Tieren herrsche
Wohnungsnot. Alte Häuser,
die Vorzüge für die Fleder-
mäuse haben, gingen immer
mehr verlo-
ren. Übrigens
brauche kein
Hausbesitzer
befürchten,
dass die Tiere
Schaden an-
richten. „Die
fressen sich
nicht durch
die Däm-
mung“, sagt Stegemann. „Da
geht nichts kaputt.“ Einzig
mit Fledermaus-Kot muss
rechnen, wer ihnen eine
Einflugschneise schafft. Der
eigne sich aber als Blumen-
dünger und übertrage im
Gegenteil zu Mäusekot keine
Krankheiten, sagt der Fach-
mann. Vor allem Zwergfle-

dermäuse, Braune Langoh-
ren und Breitflügelfleder-
mäuse fühlten sich in der
Nähe des Menschen wohl.
Und auch für Jungtier-

Funde hat Stegemann einen
Tipp: Werde das Tier tags-
über gefunden, könne man
es am besten bis Sonnenun-
tergang kühl und dunkel
einquartieren. „Dann nimmt
man eine Wasserflasche,
stülpt da eine Socke drüber
und stellt sie in eine flache
Schale mit Wasser.“ Dieses
Konstrukt stelle man auf ei-
nen erhöhten Punkt, so dass
es für Katzen und Hunde un-
erreichbar ist, und hänge die
kleine Fledermaus in die So-
cke. Das Tier werde vermut-
lich nach seiner Mutter ru-
fen, die es mit Einbruch der
Dunkelheit abholen kom-
men könnte.

Wohnungsnot bei Fledermäusen
Quartiere werden immer seltener: Fachmann gibt Tipps für Hausbesitzer

W. Stegemann

Die Zwergfledermaus nutzt auch Häuser gerne als Unterschlupf. Foto: Wolfgang Stegemann

DICKENBERG. Die Dickenber-
ger Vereine feiern am Sams-
tag, 26. August, ab 14 Uhr
ein Sommerfest für alle Ib-
benbürener. Der Sportver-
ein, Schützenverein und der
Karnevalsverein stellen sich
laut Pressemitteilung mit
Aktionen vor. Es gibt Sport-
arten zum Ausprobieren, ei-
nen Auftritt des Spielmanzu-
ges, Auftritt der Bergfunken,
Laserschießanlage, Hüpf-
burg, Menschenkicker, acht
mal 50 Meter Golfballstaffel
und vieles mehr. In Planung
ist auch ein Heißluftballon-
start. Der Abend klingt dann
mit einer Sommerfeier für
alle aus.

Vereine
laden ein

Sommerfest

IBBENBÜREN. Es gibt noch
Karten für verschiedene Ver-
anstaltungen des Kinder-
sommerkarussells. Die Kar-
ten können in der Geschäfts-
stelle der Stadtmarketing Ib-
benbüren GmbH, Oststraße
28, gekauft werden. Die Öff-
nungszeiten sind Montag bis
Freitag von 9 bis 17 Uhr und
Samstag von 10 bis 13 Uhr.
Unter www.kindersommer-
karussell.de kann eine Liste
der Angebote eingesehen
werden.

Restkarten
erhältlich

Kindersommerkarussell

Auch als Download unter 
www.ibbenbueren.de 
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Für Kinder im Vorschulalter beginnt in der Musikali-
schen Früherziehung eine erste Musikausbildung, 
die spielerisch an die Musik heranführen soll. 

Die wesentlichen Inhalte dieser Musikalischen 
Früherziehung sind:

• Singen und instrumentales Musizieren

• Spielen auf Orff-Instrumenten um so Melodien und Rhythmen  
 im Zusammenspiel zu erfahren

• Hörerziehung durch Beschäftigung mit Natur- und 
 Umweltgeräuschen

• Neben vielen Hörbeispielen werden Instrumente ausprobiert,  
 die nach der Musikalischen Früherziehung erlernt werden 
 können

• Notenschrift und musikalische Grundbegriffe werden durch  
 Bilder und Geschichten kindgerecht vermittelt

• Beschäftigung mit graphischer Notation, Erfinden eigener 
 Musikzeichen

• Improvisation

• Körpererfahrung und Förderung der motorischen Entwicklung  
 durch Bewegungsspiele mit Musik

• Malen zur Vertiefung der Lerninhalte

• Förderung der Sprech- und Sprachentwicklung durch 
 rhythmische Sprechverse und lautmalerische Gedichte 
 und Geschichten

Die Musikalische Früherziehung in der Musikschule
Dauer: zwei Jahre

Die Musikalische Früherziehung beginnt nach den 
Sommerferien, dauert zwei Jahre und richtet sich an 
4- bzw. 5-jährige Kinder, die in zwei Jahren eingeschult 
werden. Der Unterricht erfolgt nach den Inhalten des 
Lehrplanes des Verbandes deutscher Musikschulen.

Der Unterricht wird in den einzelnen Gemeinden 
angeboten. 
Die Unterrichtsgebühren betragen monatlich 23,00 EUR.

Anmeldungen bitte bis zum 30.06. des Jahres in der 
Musikschule, Oststraße 28, 49477 Ibbenbüren, abgeben.

Probezeit und Abmeldungen
Die ersten vier Unterrichtsmonate gelten als Probezeit, in der 
Sie Ihr Kind jeweils zum Monatsende schriftlich abmelden 
können. Danach sind Abmeldungen nur zum 30.04., 31.08., 
und 31.12. eines Jahres möglich. Sie müssen der Geschäfts-
stelle der Musikschule spätestens einen Monat vorher schrift-
lich zugegangen sein.

Städtische Musikschule
Ibbenbüren · Hörstel · Recke
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